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Sonnabend den 8. März.

Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Einwohner Leberecht Röckert zu Biſchdorf, ſowie der Ortsrichter Siegel zu Dörſtewitz ihr Amt

als Fleiſchbeſchauer am 31. März reſp. 1. April d. J. niederlegen werden.

Der Königliche Landrath
Merſeburg den 3 März 1879.

J. V.: Vogt, Kreis Deputirter.
Die Magiſtrate und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an von dem Ableben der in ihren Bezirken wohnhaften Jnvaliden und

Veteranen die Bezirks Compagnie unter Beifügung des demnächſt zurückzuſtellenden Todtenſcheines womöglich umgehend in Kenntniß zu ſetzen.
Merſeburg, den 3. März 1879.

Der Königliche Landrath.

J. V.: Vogt, Kreis Deputirter.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht daß bei fortdauerndem Thauwetter

Schnee und Eis auf den Straßen und in den Goſſen bis zum Abend
des S. d. M. bei Vermeidung der in hieſiger Straßen Polizei Ordnung
vorgedachten Strafe vollſtändig beſeitigt werden muß.

Merſeburg den 6. März 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Pferde Auction.
d diesjährige Auction von Graditzer Geſtütpfer-
en ſo

Mittwoch den 16. April, von Mittags 12 Uhr ab,
auf dem Königlichen Geſtütshofe Graditz bei Torgau ſtattfinden
und zwar werden ca. 50 Stück Ajährige und ältere Hengſte,
Wallache und Stuten inel mehrerer junger, zu Rennzwecken geeigneter
Vollblut-Pferde, ſowie einiger Fohlen zum Verkauf kommen.

Graditz, den 4. März 1879.
Der Königliche Landſtallmeiſter

Graf Lehndorff.

Pekannkmachung.
Der auf den II. und 12. März e. fallende Vieh- und

Krammarkt findet nicht ſtatt.
Lindenau bei Leipzig, den 4. März 1879.

Der Gemeinderath.
Bahlig.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das der Frau Obermeiſter Peuſchel hier zugehörige, in der Johannis

ſtraße gelegene in gutem Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit 6 Stuben,
7 Kammern und ſonſtigem Zubehör, Hof, Einfahrt Stallung zu 11
Pferden 2c., Waſchhaus und Brunnen 2c., für Fleiſcher und Oekonomen
geeignet, iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen durch den Kreis
Auctions Commiſſar Rindfleiſch hierſelbſt.

Ein Haus mit Lad. Kell. u. ſonſt. Zubeh., in vorzügl. Lage
u. für jeden Geſchäftsm. paſſ., nebſt Fekdpl., iſt ſofort billigſt mit
400 800 Thlr. Anz. zu verk. und 1. April e. zu übernehm. Reſtkauf-
gelder bleib. ſtehen. Ev. iſt auch daſſelbe billigſt zu verpacht. u. 1. April e.
zu übernehmen. Oelgrube 18.

Von Sonnabend den s. März ab
eht ein Transport vorzüglicher Deſſauer Kühe und
erſen, hochtragend und neumilchend, bei mir zumVerkauf. Piehhandlung von

Emilie Rürnberger und Sohn
in Merſeburg.

Haus-Verkanf.
Ein im Dorfe Kötzſchau (Bahnſtation Kötzſchau) gelegenes geräumiges

Wohnhaus mit Garten ſoll unter ſehr günſtigen Zahlungs bedingungen
baldigſt verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen ſich an mich wenden.
Lützen im März 1879. Robert Scheibe.

Einen meumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht nachzuchthalber zu ver
kaufen Zöſchen Nr 92.
an Ein noch faſt ganz neues Pianino iſt für 360 Mk. zu verkaufen durch

Guſtav Bernſtein, Roſenthal Nr. II.
Ein Läuferſchwein auf Wunſch auch 2 ſtehen zum Verkauf Neu

meinem Bauplage an der Lehmgrube iſt Sand abzulaſſen.

Karl Eruſt.
Z. Fauferſchweine ſind zu verkaufen Halleſche Straße 7

IroOststrasse iſt die zweite Etage ſo-
fort zu vermiethen und am 1. October e. zu be-
ziehen. Otte, Stadtrath.Eine freundliche möblirte Stube mit Schlafkammer iſt billig zu ver

miethen und ſofort zu beziehen Windberg 8. eine Treppe
Eine geräumige Wohnung im ganzen oder getheilt iſt zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen M. Unger, Saalſtraße 13.
Vermiethung!

In hieſiger Breiteftraße Nr. 7. iſt die II. Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
nebſt Kammern und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und zum 1. Juli e.
zu beziehen.

Auch kann daſelbſt wieder ein Schüler gute und billige Penſion erhalten.
Merſeburg den 7. März 1879.
Feine wie Haus und Leib- Wäſche wird pünkrlichſt

gewaſchen grosse Sixtistrasse Nr. 7.

Stronnttezum Waſchen S Modernifiren werden angenommen bei
Frau Emilie Stüberitz,

n e Weißenfelſer Str. 10

V Vorſchrift ſes Vniversitäats Profosors Dr. Harless,
Königl. Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stolkwerk'sche Brust Bonbons,.
seit 40 Jahren bewährt, nehmen unter allen ähnlichen Haus-
mitteln den ersten Rang ein.

Gegen Husten und Heiserkeit giebt es
nichts Resseres.

Vorräthig à 50 Pſennige in versiegelten Paqueten in
den meisten guten Colonialwaaren- Geschäften und Condi-
toreien, sowie Apotheken durch Dépötschilder kenntlich.M

Thüringer Kunſtfärhberei, Rönigſee.
Jmmer mehr

Gelegenheit zu Erſparniſſen bietet unſere Anſtalt durch gutes Umfärben,
chem Reinigung 2c., Färberei von Sammeten, Federn, unzer-
trennten Kleidern, Färberei à Neſſort, Färberei von
Lederhandſchuhen.

Gütige Aufträge vermittelt unentgeldlich

die Putz- und Modehandlung von
R. RBräseke, Burgſtraße 14,

Ausverkccrerf.
Wegzugs halber beabſichtige ich bis 25. d. M.

meinen Laden von allen zerbrechlichen Waaren ſo viel wie möglich zu räumen,
und verkaufe ich deshalb nachſtehende Sachen zum Selbſtkoſtenpreiſen:

eine kleine Partie Regenſchirme,
Herren- u. Damenſonnenſchirme in größter Auswahl,
geſchnitzte Holzwaaren desgl.,
geſchnitzte und polirte Bilderrahmen desgl.,
Japaneſiſche Waaren, Gummi Schmuckſachen,

Pfeifen Stöcke u. v. a.
Gleichzeitig erſuche ich diejenigen Herrſchaften, welche bei mir noch im

Rückſtande ſind, ſo wie auch ſolche, welche an mich noch Forderungen zu
haben glauben, ſich bis ſpäteſtens den 25. d. M bei mir einzufinden.

Hochachtend Herm.Beſtellungen nehme ich nur noch bis 20. d. M. an. d.
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über der Dammmühle
her geſchenkte Vertrauen gütigſt bewahren zu wollen.

Geschäfts Verlegung.
Meinen werthen unden bringe hierdurch zur gefl. Nachricht. daß ich meine
Maschinenbauerei und Reparatur- Werkstatt

aus der großen Ritterſtraße nach der Hirtenstrasse gegen-
verlegte und bitte, mir auch dort das ſeit

Achtungsvoll E. Roſch.
Feinstes türkisches Pflaumenmuss,
eingemachte Salzbohnen,
r Magdeburger Sauerkonl,

eltower Rübchen,
Lüneb. Fürsten- Neunaugen Bratheringe,
frischen Kopfsalat

empfiehlt C. L. Zimmermann.Ambpatfema-
Cigarren, 100 Stück 2 Mk. 25 Pf. 25 Stück 60 f. 4 Stück
10 Pf. empfiehlt Eduard Hoffmann,

Johannis- u Stxtiſtr Ecke.

Weisser Frucht- Brusgtsaft
früher z rust Sy 13

von G. J. W. Mayer in Breslau und Wien Echt zu beziehen bei
j Guſtav Lots in Merſeburg.Einen mir durch Erkältung zugezogenen ſtarken Huſten habe ich durch Ge
brauch von Mayer's weißen Bruſt Syrup vollſtändig beſeitigt und
meine Geſundheit wieder erlangt. Dies beſcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß.

Wittgendorf bei Landeshut in Schleſ., den 21. December 1577
H. Tiſcher.

Das Hul- Filzwaaren- Lager

F. Bernhard Brechtel, Butwachermetr,
5. Roßmarkt 5.,

empfiehlt alle Neuheiten in Herren:-, Knaben S Kinderhüten
in Seide (Cylinder), Filz, Stoff, Wiener Loden Alpacca und Strohhuten.

Alle Reparaturen an Fitz- und Seidenhüten, ſo auch Loden,
Stoff und Strohbüten werden von mir ſelbſt nach den neueſten Facons
umgearbeitet ſauber und gut, wie bknnt, auegeführt.

C
von friſcher und wie bekannt nur vorzüglieer Qualität in Fäßchen von
Netto 9 Pfd. à 1 k franeo per Poſt, ſowie feſt gecäucherte ſehr
ſchöne Dauer Schinken per Pfd 80 Pf. franco veiſendet

Carl Schiffmann in Rügenwalde.

port v
Pariser
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e 3eantwortung jeder An
frage. Zollfreie Zusen dung

nach allen Länderr. Special-
Preististen ginn tis

Zur Stro äſche
und Modernisö rung noch neueſten Formen (es liegen die neueſten
Muſter zur Anſicht bereit) empfiehlt ſich

Bernhard Brechtel, Sutmachermſtr.,
Roßmearkt Nr. 5

Magen- und Darwmhkatarrh,
chroniſche Leiden guch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden h ill J. J. F. Popp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre un alles Nähere ohne Koſten

(O riginalbrief.) Höflichſt beantwortend die achtbare Zuſchrift
war ich bereits ſeit länger der bſicht Jhnen Mittheilung über mein
Befinden zu machen, verſchob es jedoch immer wieder in dem Ge
danken daß dieſelbe um ſo werthvoller für Sie und andere werden
müſſe, einen je größeren Zeitraum ſie umfaſſen könnte, denn zu
meiner dankbarſten Befriedigung darf ich bezeugen, daß es mir ſeit
dem Gebrauche Jhrer Kur ununterbrochen gut und täglich beſſer geht,
daß daran auch die Unregelmäßigkeiten des parlamentariſchen Lebens,
der Todfeind aller früheren Beſſerungen bis jetzt nichts zu ändern
vermocht haben und alle Freunde und Bekannte mein gutes Ausſehen
und meine friſche Fröhlichkeit bereden. Dabei iſt die Vorſicht in der
Lebensweiſe, welche ich mir auflege, nicht einmal groß und nicht halb
ſo drückend, als bei jeder andern Kur.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Dr. Lieber,
Land und Reichstags Abgeordneter.

Camberg, 22./5. 78.

von E. i.
Honig Kräuter Malz Extrakt u, Oaramellen“),

Zu haben in Merſeburg bei H Walbe, Bvreiteſtr.
Lungenschwindsuaeoht!

Anerkennung. Jch leide ſeit vier Monaten an Lungenſchwindſucht
hatte mich ſchon verſchiedenen Kuren unterworfen während welcher aber

tsch Co. in Breslau,icht

mein Zuſtand immer ſchlimmer wurde. Nachdem ich bereits aufgegeben brauchte
ich Jhren Honig-Kräuter-Malz- Extrakt, welcher mich, Gott ſei
Dank, wieder ſo weit hergeſtellt, daß ich meinen Geſchäften w eder
nachgehen kann, und hoffe, Jhnen, in kurzer Zeit ganz geſund meinen Dank
abzuſtatten.

Düren Reg.-Bez. Aachen), im Januar 1879.
Franz Honben Handelsmann.

Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Auch die Lungen-
ſchwindſucht beginnt in der Regel als ſchlichter Lungen- Catarrh mit Huſten.

Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein
Segen ſpendendes Dankſchreiben

seiner sgeilizkoit Papst Leo XIII.

Oelgrube n Oecgrube!
Echt böhmiſche Bettfedern und

u in nur reiner guter Waare billigſt,
AInk—ette zum ſofortigen Füllen, auch vom Skück,
die ſo beliebten billigen Betten das vollſtän-
dige Bett, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen, von
36 42 Mark hält ſt e ts auf Lager u. empfiehlt
die Hetten- und Hettfedern- Handlung von

W L C v

erh.2 III
Nur ein Buch, welches wie „Dr. Airy's

Naturheilmethode““ wirklich bewährte und
leicht zu befolgende Rathſchläge zur Heilung der
meiſten Krankheiten ertheilt, kann eine ſo enorme
Verbreitung erlangen, daß bereits die

S 110. Aula e e
nothwendig wurde. Dieſes Buch kann ſelbſt jenen E
Kranken empfohlen werden, welche die Hoffnung
auf Geneſung bereits aufgegeben haben. Unter
laſſe daher kein Kranker deſſen Anſchaffung, denn
wie aus den beigedruckten Atteſten erſichtlich iſt,
fanden auch jene Hülfe, welche bereits die ver
ſchiedenſten Mittel erfolglos angewendet haben.
Einen Auszug aus dem 544 Seiten ſtarken, reich
illuſtrirten Buche verſendet Richter's Verlags-
o Anſtalt in Leipzig gratis und franco. 7
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Ssammen-Offerte.
Alle Sorten Gemwüſe-, Gras- und Blumenſamen, beſonders

Neuheiten ſind eingetroffen. Julius Thomas, Neumarkt.

h X

Flaschen-Bier-Depot
von

F. Se Jern.,Merſeburg
Als vorzüglih feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 PFI. à 3 M.Riebecker Actienbier 22 5Braunschweiger Actienbier 20 5Gohliser Actienbier 24 5 ohneſ. Baierisch Export 16 7 Flaſchen(von H. Henninger Erkangen) frei insecht Kösener Weissbier 25 5 Haus geecht Weizenlagerbier 25 5 liefert.
Merseburger Bitterbier 22 327 227

echt engl. Ale u. Porter à FI. 65 Pf.NB. Leere Flaſchen werden ä 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederverkäufern bewillige Rabatt!

Barex,Auch wieder in dieſem Jahre richten wir die dringende und ergebene
Bitte an die Bewohner Merſeburgs und der Umgegend, uns bei der
Veranſtaltung eines Bazars freundl. helfen zu wollen.

Der Umſtand daß unſre laufenden Einnahmen leider nicht mit der
Größe der Anſprüche wachſen die an unſern Verein und ſeine Mittel ge
macht werden, nöthigt uns immer wieder zu den außerordentlichen Hülfs-
mitteln zu greifen die uns durch den Ertrag des Bazars genährt werden
wir hoffen deshalb zuverſichtlich, daß derſelbe auch in dieſem Jahre ebenſo
guten Erfolg als in früheren Jahren haben werde.

Wie gewöhnlich iſt wieder die erſte Hälfte Mai für den Bazar
Ausſicht genommen.

Merſeburg im März 1879.
Der Vorſtand des vaterl Frauen Vereins.

A. v. Dieſt. M. Plancke. F. Pohne. A. v. Puggenhagen. C. Crüger.
A. Frantz A. C. Grumbach. C. Se Th. Hanewald. O. v. Rehſer.
E. Rundius. Leuſchner. C. Pogge. A. Rothe. M. Schede. A. Schraube.

W. v. Tiedemann. A. v. Verſen. h Wintzingerode.
Leuſchner, Conſiſtorialrath. Heineken, Paſtor. runer, Paſtor- Dreyſing, Paſtor.

Martius Diaconus. Hildebrandt, Diaconus. Albertz, Hülfsprediger.
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Das

Möbel-, Spiegel- Polſterwaaren Magazin
von Otto Scholz,

29. Gott 29.empfiehlt größte Auswahl von Möbeln aller Art, eigenes Fabrikat, zu billigſten Preiſen.

Zur bevorſtehenden Conſirmalion
empfehle ich einem geehrten Publikum ſchwarzſeidene Waſfete und Ripse zu ſehr billigen Preiſen,

chwarzen Cachemir breit, die Berliner Elle 1 Mark 25 Pf.,
ſchwarzen W'ollrips 1 Mark 50 Pf.,
ſchwarzen Alpacca-Lastre 60 Pf.,
fertige Weisse Röcke 2 Mark 25 Pf.,

große Vmschlagetücher 5 Mark 50 Pf.,
ſowie das Neueſte in amenmänfeln, Talmas, Jaqguefſtes und Jacken.

Gleichzeitig empfehle ich fertige Conſirmanden- und Kiünderanziüüge, ſchwarze Weche
und Buckskins- Kleiderstoffe aller Art, Leinen und Wollwasaren, ſowie noch viele
andere Artikel zu den bekannt billigen Preiſen.

d ä

Conſirmanden
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von Orof, Backes ſein tend anderen So en in größter Auswahl vom Ein
fachſten bis zum Feinſten vom Mk. 19,50 bis Mk. 30,00 empfiehlt das

Herren Garderobe- Magazin

von Philipp Gaab,
vis à vis dem Stadtthurm.

e d
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Derliner eeubles-je Handlung
empfiehlt zu den jetzt überaus billigen Preiſen ſein großes Lager in nur ſolider Ausführung in jeder Holzart.

J. D. EBngelmann,
Leipzig. Peterestrasse Nr. 13.

Ordentliche General Verſammlung
des Conſum- Vereins zu Merſeburg eingetr. Genoſſenſchaft,

Montag den 10. März c., Abends 8 Ahr,
im Saale des Rathskellers.

Tagesordnung:
1) Se des Rechnungsabſchluſſes pro 1878 und Bericht der Re

viſoren
2) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand
3) Vertheilung des Reingewinnes
4) Feſtſtellung der Wahlperiode des Vorſtandes und Aufſichtsrathes.

Merſeburg, den 7. März 1879.
Der Auffichtsrath

des Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bichtler, Vorſitzender.

Alle diejenigen Tiſchler von Merſeburg und Umgegend,
welche ihr Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, werden freundlichſt erſucht,
Sonntag den 9. d. Nachmittags präc. 3 Ahr, in der Reſtauration
„zur Börſe“ zu erſcheinen. Zweck der Verſammlung: Berathung der
entworfenen Statuten. Das Comité.

Allgemeiner Turn-Perein.
Sonntag den 9. März von Nachmittags 4 Uhr an

geselliges Beisammensein
im Thüringer Hofe. Der Vorfiand.

Theater in der Kaiſer Wilhelmshalle.
Sonntag den 9. März 1879. Der liebe Onkel, oder: Der

Küſter in tauſend Aengſten, Luſtſpiel in 4 Acten.
Hierauf: Die Sonntagsjäger, Poſſe mit Geſ. in 1 Act.

Montag den 10. März. Ein Trödler, Schauſpiel in 5 Acten.

Knaben von 7 11 Jahren, welche in einem Zaubermärchen mit
wirken wollen können ſich unter Beibringung der ſchriftlichen Bewilligung
ihrer Eltern im Theaterbüreagu Halleſche Str. 6b. (Hinterhaus) melden.

e.
Sonntag den 9. März von Abends 8 Uhr ab Flügeltänzchen,

wozu freundlichſt einladet Brandin.
Fr. Wernicke's Restauration.

Sonnabend Schlachtefeſt, Abends Brat- und friſche Wurſt;
auch bringe ich hiermit meinen ſeit 20 Jahren beſtehenden gut und billigen
Mittagstiſch in Erinnerung daſelbſt ſind auch einige Schlafſtellen offen

Paronnovsky's Reſtauration.
Heute Sonnabend von Abends 6 Uhr ab Salzkochen mit Meer-

rettig und auch Salzbraten, dazu ladet freundlichſt ein d. O.

E. Ziſchgarten.
Morgen Sonntag Vormittag Speckkuchen nebſt

friſchem AAnstich. Ferd. Weiſe.
Restaurant zur grünen Eiche
Sonnabend den 8. d. M. Schlachtefeſt, hierzu ladet ergebenſt

ein F KrebsEine kräftige Landamme ſucht Stelle; zu erfragen Neumarkt 23.
Auf dem Rittergute Wegwitz bei Merſeburg wird auf ſogleich ein

unverheiratheter, zuverläſſiger Pferdeknecht geſucht.

Ein odentliches Hausmädchen wird zum 1. April geſucht auf dem
Paſtorate in Schafſtädt.

Einen Knecht ſucht Rittergut Creypau.
Stelle Geſuch.

Ein gewandter junger Kaufmann ſucht möglichſt ſofort Stellung ſei
es im Comptoir oder Materialgeſchäft als Volontair. Offerten werden in
der Exped. d, Bl. entgegengenommen.

Auf Rittergut Wegwitz bei Merſeburg finden zum 1. April d. J.
zwei Dreſcherfamilien Stellung.
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Moerseburg.

S Die für Frühjahr- Saiſon beſtellten Menheiten ſind ſämmt-
S lich eingetroffen.

Jch empfehle ſpeciell:

fie hamen-
außergewöhnlich reiche Auswahl in Jaguettes, Talmas, Paletots

Havelocks in den verſchiedenſten Stoffen,

Regenmäntel in neuen modernen Fagons von 6,50 40 Mark,

Kinder Regenmäntel in allen paſſenden Größen für Mädchen von

3 13 Jahren,
große Sortimente reinwollener Beigestoffe in nur modernen Farben, ſowie

Beſatzſtoffe, zu allen glatten Fantaſie- Beigeſtoffen paſſend,

Shäwlchen Cravatten, fertige Sohürzen aus ſchwarzer Seide,
Alpacca, Moirée, Leinen, Shirting Ripspiqué mit und ohne Einſatz;

für on firmanden:
ſchwarze reinwollene Cachemirs

100 und 120 Em. breit von 1,50 7,50 p. Meter,

ſchwarze Popeline und gemuſterte Stoffe
60 Em. breit von 1,35 3,50 p. Meter,

ſchwarze Fichus mit ſeidenen Franzen in Wolle und
Seide, glatt, ſchwarz und bunt geſtickt, von 22—20 Mark.

Jn Anzugſtoffen für er ren bietet mein Lager
die reichſte Auswahl von Gute chen, französj-
schen G englüsechen Vabrikcaten.
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Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre treten
H. Reißhauer, Glaſermſtr.

Per I. April wird ein ordentliches Dienſtmädchen mit guten Zeug
niſſen geſucht. Puntpapierſabrik, Neuwarkt 62.

Zum 1. April ſucht ein ordentliches Mädchen für Küche und Haus

arbeit Frau Dr. Rode.Ein Dienſtmädchen im Alter von 15 bis 16 Jahren wird geſucht
Unteraltenburg 14.

Ein ordentliches Mädchen, das gut mit Kindern umzugehen weiß und
in Hausarbeit, nicht ganz unerfahren iſt wird, zum 1. April geſucht Markt 11.

Bei dem Maskenball am 10. Februar ſind in der Damengadrobe
liegen geblieben 1 Paar Ueberſchuhe und 1 ſchwarzes Tuch abzuholen
beim Kaſtlan Behrenz.

Zum 1. Jpril wird ein Diener geſucht, nicht zu jung der ſchon
bei Herrſchaften gedient hat. Frl. von Häſeler

Zehn Mark Belohnung!
wird Demjenigen zugeſichert, welcher die auf der Dammbaukaſſe oder Ge-
meinde Cröllwitz beim Holzſtehlen ergriffenen Perſonen in der Weiſe nam
haft machen kann, daß dieſelben auf behördlichem Wege belangt und be-
ſtraft werden können. Die Dammbanufkaſſen- Verwaltung

in Cröllwitz.
Eduard Hoetzoer,

Bertha Hetzer geb. Schäfer,
Vermählte.

Leipzig, 4. März 1879.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme während der ſchweren
Krankheit, ſowie bei dem Begräbniß unſerer innig geliebten Gattin,
Tochter, Schweſter und Schwägerin Jnlie Jleiſchhauer geb. Naumann
ſprechen wir hiermit unſeren tief gefühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebeuen.

Heſammtſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.
TagesOrdnung für die am Dienstag den I. d. M., Abends

8 Uhr, im Tivoli ſtattfindende fünfte ordentliche Verſammlung
1) Geſchäftliches
2) Vortrag des Herrn Conſiſtorialraths Leuſchner über die „Entſtehung

unſeres apoſtoliſchen Glaubens Bekenntniſſes“
3) Vortrag über die „Fürſorge für verwahrloſte Kinder durch freiwillige

Liebesthätigkeit der Kirche
Referenten die Herren Calculator Herbers und Diac. Hildebrandt.

4) Erörterung von in den Fragekaſten geworfenen Fragen.
Jndem um recht zahlreiches Erſcheinen der Vereinsmitglieder gebeten

wird wird bemerkt daß als Gaſt jedes erwachſene VMitglied der hieſigen
evangeliſchen Gemeinden Zutritt hat. Zur Deckung des namentlich durch
die Ausgaben für die Volksküchen- Ein ichtung entſtandenen Deficits in der
Vereinskaſſe wird nur die Einlegung von freiwilligen Gaben in die Sam-
melbüchſe während der nächſten Verſammlung erſucht.

Schließlich wird hervorgehoben, daß von den Seitens der Kreisſynode
herausgegebenen Berichte über die kirchlichen Angelegenheiten der Stadt
Merſeburg eine größere Anzahl von Exemplaren zum Verkaufe ausliegen

wird. Preis 10 Pf.
Merſeburg, den 6. März 1879.

Der Vorſtand.
Am Sonntage Reminisc. (den 9. März) predigen n

Vormittag s: Nachmittags:
Domkirche Herr Conſ.Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Nechnungsab ſchluß

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,
pro Monat Febuar 1879.

Einnahme. r 3Kaſſenbeſtand vom Monat Januer 1879. 38530 74
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 151332 63
Borſchuß Zinſen 4129 50Vereinscapital von Mitgliedern

Aufgenommene Darlehne 64038 55Reſervefonds
Bank Conto

Jncaſſo Conto 384Giro Conto Berlin 24958 50Conto für Verſchiedene 139 31BSumma 283513 23

Ausgabe. x 4Gegebene Vorſchüſſe 152243 62Zurückgezahlte Darlehne 37500 11
Gezahlte Zinſen 7 50Zurückgezahltes Vereinscapital

Verwaltungskoſten 863 56Reſervefonds
Bank Conto

Jncaſſo Conto 384Giro Conto Berlin 16224 24Conto für Verſchiedene 17822 30Summa 225045 33
Mithin Beſtand 58467 90

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
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Ein ordendliches Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum I.
Frau Hoffmann, Markt 11.,

im Poſamentierwaaren Geſchäft
Theater.

Das Theater in der Kaiſer Wilhelms Halle erfreut ſich ſeit ſeiner
Erröffnung der regſten Betheiligung aller Kreiſe. Die Aufführungen ver
dienen das Lob exacten und lebhaften Zuſammenſpiels und werden wir
in einer der nächſten Nummer d. Bl mit Vergnügen in einem detaillirten
Berichte auch auf die höchſt verdienſtvollen Leiſtungen der einzelnen Mit
glieder zurückkommen.

Merſeburg, d. 5. März. Die geſtern Abend, 8 Uhr, in den
oberen Räumen der Kaiſer Wilhelms Halle hieſelbſt abgehaltene Ver
ſammlung des Vereins zur Förderung kirchlichen Lebens in der Alten-
burger Gemeinde wurde von dem Vorſitzenden eröffnet und dem
nächſt in die Tagesordnung eingetreten. Der erſte Punkt derſelben be
traf einige als nothwendig erachtete Abänderung der Statuten. So
namentlich wurde zu S. 2. derſelben ein Zuſatz angenommen, nach welchem
die Einführung von Gäſten zu den Vereinsverſammlungen geſtattet iſt.
Ebenſo wurde S. 3. in folgender Faſſung angenommen Die Verſamm-
lungen finden in der Regel jeden erſten Dienstag im Monate im Ver
einslofal und zwar gewöhnlich während des Winterhalbjahres ſtatt.
Endlich wurde S. 5. dahin abgeändert. Jeder Antrag zur Beſprechung
iſt dem Vorſitzenden vor der Verſammlung ſchriftlich mitzutheilen. Der
Vorſtand iſt ermächtigt, ſolche Anträge zu vertagen oder ganz abzu
lehnen. Die Statuten ſollen auf Beſchluß der Verſammlung in der
abgeänderten Faſſung von Neuem gedruckt werden. Der zweite Gegen
ſtand der Tagesordnung bezog ſich auf firliche Wahlangelegenheiten. Da
mit Ablauf dieſes Jahres die letzte kirchliche Wahlperiode von 3 Jahren
beendet iſt und zur genannten Zeit mit Aufſtellung der neuen kirchlichen
Wählerliſte geſchritten werden muß, ſo hält Herr Paſtor Gruner es ſchon
jetzt für geboten, auf die u veobachtenden Formalitäten hinzuweiſen,
um einen etwaigen Ausſchluß von den kirchlichen Wahlen zu vermeiden.
Zu dem Zwecke theilt derſelbe die geſetzlichen Beſtimmungen über die
Eintragung in die kirchliche Wählerliſte mit und verabreicht an ſolche
Mitglieder der Verſammlung, deren Namen in die frühere Wählerliſte
noch nicht eingetragen ſind, Anmeldezettel behufs Ausfüllung derſelben
und demnächſtiger Eintragung in die Liſte. Aus der Mitte der Ver
ſammlung waren keine poſitiven Anträge geſtellt und konnte daher die
Verſammlung, nachdem noch beſchloſſen worden war, im April eine
Vereins oerſammlung abzuhalten, vom Vorſitzenden geſchloſſen werden.

Merſeburg, den 7. März. Die geſtern Abend 8 Uhr im Tivoli

April

hierſelbſt ſtattgehabte Verſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen
wurde durch den Herrn Vorſitzenden eröffnet und ſodann in die Berathung
der Tagesordnung eingetreten. Zunächſt wird der Verſammlung Mittheilung
gemacht über den gegenwärtigen Stand der Mitgliederzahl des Vereins
(Es iſt ſeit der letzten Verſammlung wieder eine größere Zahl neuer Mit
glieder in den Verein eingetreten, ſo daß derſelbe zur Zeit einige ſiebzig
Mitglieder umfaßt.) Ebenſo wird ſeitens des Vorſtandes der Verſammlung
vorgeſchlagen, das bisher zu den Verſammlungen benutzte Lokal auch ferner
hin als ſtändiges Vereinslokal anzuſehen womit ſich die Verſammlung ein
verſtanden erklärt. Sodann wurde zur Berathung eines jedem anweſenden
Mitgliede autographirt vorliegenden Entwurfes der Geſchäfts Ordnung ge-
ſchritten. Nachdem über denſelben durch den Herrn Vorſitzenden kurz referirt,
wird in die Special Discuſion der einzelnen 11 Sätze eingetreten. Ohne
weſentliche Modification wird derſelbe von der Verſammlung angenommen.
Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Feſtſtellung des Beitrages
pro 1879. Als ſtellvertretender Referent ſchlägt der Herr Vorſitzende der
Verſammlung „1 Mark“ als Jahresbeitrag pro 1879 vor und motivirt
ſeinen Vorſchlag einmal durch die vorausſichtlich in nächſter Zeit noch nicht
ſo erheblichen Ausgaben des Vereins andrerſeits durch den Hinweis daß
der Verein durch einen ſo mäßigen Beitrag eine allgemeinere Betheiligung
erzielen werde. Der Vorſchlag wird ohne Debatte einſtimmig angenommen.
Jn der nun folgenden Berathung über Feſtſetzung der Form c. der Wit-
gliedekarte, theilte Herr Secretair Kethmann als Referent, der Verſammlung
das Einzelne einer ſeiner Anſicht nach zweckentſprechenden Mitgliedskarte, auf die
Dauer von 3 Jahren berechnet, mit und ſchlägt der Verſammlung vor,
den vollſtändigen Entwurf einer ſolchen Mitgliedskarte dem Vorſtande zu
überlaſſen. Auch dieſer Vorſchlag wird nach kurzer Debatte mit großer
Majorität angenommen. Den wichtigſten Gegenſtand der Berathung bildete
unzweifelhaft Nr. 5. der Tagesordnung „Die Berathung über die behufs
Erfüllung dee Vereins Aufgaben einzuſchlagenden Wege.“ Herr Bauhand
werker Pfeiffer als Referent über dieſen Gegenſtand verwahrt zunächſt den
Verein gegen die hier und da verbreitete irrige Meinung, als wolle derſelbe
in ſeinen Verſammlungen irgendwie bindende Beſchlüſſe faſſen, um nach
dieſer oder jener Seite hin einen Druck auszuüben, und entwickelt dann
im Weiteren die leitenden Geſichtspunkte, auf die der Verein bei Erreichung
ſeines Zieles hinzuſtreben habe, zunächſt auf die ſtädtiſchen (inneren) An
gelegenheiten z. B. die ſtädtiſchen Wahlen 2e. und ſodann auf die mehr
allgemeinern Jntereſſen z. B, Kenntniß der Geſetzgebung 2c. ſeine Auf
merkſamkeit zu lenken. Herr Secretair Bethmann als Coreferent, ſchließe
ſich zunächſt im Allgemeinen den Auslaſſungen des Vorredners an und
führt daran anſchließend ins Einzelne gehend aus wie die Wege zur Er
reichung des Vereinszieles nach unendlich vielen Richtungen gehende ſeien.
Vor Allem komme es ihm jedoch darauf an, daß der Verein bei all ſeinen
Beſtrebungen Hand in Hand mit den ſtädtiſchen Vertretern gehe. Wie dann
die Vereinswünſche zur Beachtung gelangen köanten, ob durch Private
oder durch Corporationen, ſei bei jedem einzelnen ſpeciellen Falle zu be
ſtimmen jedenfalls aber müſſe das Herantreten an Jene in bittender
Form geſchehen. Bei der hierauf eröffneten Discuſſion über dieſen Gegen
ſtand entwickelte ſich eine lebhafte Debatte. Alle Redner ſind über die
Sache des in Rede ſtehenden Gegenſtandes einig, nur über die Art und
Weiſe, wie die Wünſche des Vereins zur Beachtung gebracht werden ſollen,
herrſcht eine Meinungsverſchiedenheit. Vor Schluß der Discuſſion empfiehlt
der Herr Vorſitzende, nachdem derſelbe betont daß „ſt ädtiſche“ Intereſſen
im weiteſten Sinne des Wortes zu nehmen ſei und ſich beiſpielsweiſe
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mittel Verfälſchung 2c. zu beziehen habe, den Vorſchlag zur Annahme der
Verſammlung: „Der Verein erklärt ſeine Zwecke verfolgen
zu wollen: a. durch gemeinverſtändliche Erörterung über
alle die ſtädtiſchen Verhältniſſe, das Gemeinwohl und das
Einzelintereſſe ſeiner Mitglieder betreffende Gegenſtände,
b. durch thunlichſte Verbreitung der aus jenen Erörterungen
gewonnenen Anſchauungen in ſeinen Verkehrskreiſen, Dieſer
Vorſchlag wurde von der Verſammlung mit großer Majorität angenommen.
Nachdem noch aus der Mitte der Verſammlung der Wunſch geäußert, auf
die nächſte Tagesordnung auch die Jnformirung über den ſtädtiſchen Etats
und die Frage wegen Einführung von Gäſten zu den Verſammlungen zu
ſetzen und die Berückſichtigung dieſer Wünſche zugeſagt worden war, wurde
die Verſammlung durch den Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Schwurgericht zu Naumburg.
2. Sache vom 3. März.

Der Poſamentirer Otto Loch aus Weißenfels 31 Jahr alt, wird in nicht öffent-
licher Sitzung wegen Unzucht nach dem Antrage der königl. Staatsanwaltſchaft zu 1
Jahren Zuchthaus und 2 jährigem Ehrverluſt verurtheilt.

Dienstag, 4. März 1879.
1, Sache.

Auf der Anklagebank erſcheint wegen zweier Urkundenfälſchungen die verehel. Berg-
arbeiter Henriette Eberhardt verw. geweſene Büchner geb. Grimmer aus Teuchern,
33 Jahre alt, noch nicht beſtraft. Der wegen Urkundenfälſchung ebenfalls verfolgte
Ehemann der Angeklagten, der Bergarbeiter Friedrich Albert Cberhardt, hat nicht
ermittelt werden können, da er in unbekannter Abweſenheit lebt.

Nach Verhandlung der Sache werden die von dem Vertheidiger beantragten mil-
dernden Umſtände der Angeklagten von den Geſchworenen welche die Schuldfrage bejahen, zugeſtanden und ſergeg, nachdem die königl. Staatsanwaltſchaft 18 Weonate,

die Vertheidigung 2 Wochen Gefängniß beantragt hatten die Angeklagten zu 9 Monat
Gefängniß und 1 jährigem Ehrverluſt e

Sache.

Der Handelsmann Joh. Eottlieb Kolle, gebürtig aus Belgern zuletzt in Zeitz,
56 Jahre alt, Vater von 11 Kindern ſchon 7 mal, und zwar theils mit Zuchthaus,
theils mit Gefängniß oder Haft beſtraft.

Derſelbe kehrte am 8. Auguſt 1876 in Podebuls bei Zeitz bei dem Gaſtwirth
Nonnewitz ein der ihn bewirthenden Frau des Wirthes kam der Mann verdächtig vor,
ſie beobachtete ihn, als ſie ſich aus dem Zimmer entfernen mußte, durch die offen ge
laſſene Thür und erwiſchte ihn richtig dabei, wie er von einer Stellage ein Packet von
100 Cigarren herabnahm und in ſeinem Korbe verbergen wollte. Er entſchuldigte ſich
damit, daß er nur die Cigarren mit denen in ſeinem Korbe habe vergleichen wollen.
Jm Oetober deſſelben Jahres wurde er in Zeitz verhaftet und ins Gefängniß geſteckt.
In der Nacht des 21. October hörte die Frau des Gefangenwärters Lärm im Hauſe,
beruhigte ſich aber damit, daß ſo etwas öfters vorkommt. Früh morgens war Kolle
verſchwunden. Er hatte den Ofen in ſeiner Zelle eingeriſſen, das Ofenloch mittels
eines Mauerſteins erweitert, war hindurchgekrochen, hatte zunächſt mit einer Ofenplatte
die Thür erbrechen wollen, welche die Gefangenräume von dem Hausflur trennt, dieſe
Thür aber nur beſchädigen, nicht öffnen können und ſich ſchließlich dadurch die Frei
heit verſchafft, daß er eine Oeffnung, durch welche aus der Küche den Gefangenen die
Speiſen zugeſchoben werden erweiterte, hindurchkroch und nun durch die Küche und
verſchiedene Zimmer ins Freie gelangte. Dieſer Freiheit erfreute ſich Kolle gerade zwei
Jahre, als er am 10. October 1878 von dem Polizeidiener Stöckel in Weißenfels ab
gefaßt und eingeſteckt wurde, wobei er ſich dieſem Beamten gegenüber den Namen
Kühling aus Halle beilegte. Jn der darauf folgenden Nacht wurde bemerkt, wie aus
den Rathhausräumen Rauch hervordrang. Man fand, daß derſelbe aus der Kolleſchen
Zelle herrührte. Die Thür dieſer Zelle hatte der ngeklagte mit Streichhölzern, die er
angeblich in der Zelle gefunden, angezündet und das Feuer theils mit Lumpen die in
der Zelle gelegen hätten theils mit Spänen genährt, die er mittelſt eines Raſir oder
eines Taſchenmeſſers beide Meſſer waren ihm durch ein Verſehen bei der Verhaftung
nicht abgenommen worden von der Lagerpritſche abgeſchnitten hatte. Obgleich das
Feuer ſofort gelöſcht wurde, war doch ſchon ein ſo großes Loch in die Thür gebrannt,
daß ein Menſch hätte hindurchkriechen können. Kolle lag, als man die Zelle betrat,
auf der Pritſche und ſtellte ſich, als wüßte er von nichts. Heute geſteht er indeß zu,
das Feuer angelegt zu haben, und zwar, um dadurch ſich die Flucht zu ermöglichen.
Zwar verſucht er, vor dieſem Geſtändniſſe ſich damit auszureden, daß er behauptet er
habe ſich erſticken wollen um der Schande zu entgehen, allein er nimmt, auf das Un-
glaubwürdige dieſer Angabe hingewieſen dieſe Ausflucht bald zurück.

Hinſichtlich des Cigarrendiebſtahls, den er im Rückfalle begangen werden ihm
mildernde Umſtände zugebilligt, und bei ſeinem ausreichenden Geſtändniß iſt die Mit-
wirkung der Geſchworenen nicht erforderlich. Die r Staatsanwaltſchaft beantragt
eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus und 1 Woche Haft, der Gerichtshof er
kennt auf 18 Monate Zuchthaus, 1 Woche, durch die Unterſuchungshaft verbüßte, Haft,
2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht.

Mittwoch, 5. März 1879.
Einzige Sache.

Der Kräuterhändler Georg Naundorf aus Mahlen bei Zeitz, zuletzt in Cölleda,
64 Jahr alt Vater von 13 Kindern bereits dreimal mit zuſammen etwa 100 Ta
gen Gefängniß beſtraft, iſt dreier Mordverſuche und zweier Diebſtähle angeklagt.

Jn dem Dorfe Leubingen bei Cölleda wohnt in einem Hauſe, deſſen Garten un
mittelbar an's freie Feld ſtößt, der 77 jährige Einwohner Chriſtoph Friedr. Mittag
allein mit ſeiner 40 jährigen Tochter, welche ihm die Wirthſchaft führt. Während dieſe
in einer nach dem Garten hinansliegenden Kammer ſchläft, ſchläft ihr Vater in einem
Zimmer das der Kammer nebenan gleichfalls nach dem Garten geht. Jn der Nacht
vom 10. zum 11. December v. J. Nachts gegen halb zwei Uhr erwachte der alte Mittag
und bemerkte, da es Mondſchein war, daß ein fremder Mann im Zimmer war, der
3 Schritte von ſeinem Bette ſtand. Auf Mittag's Frage: „Wer biſt Du? was willſt
Du ſtürzte ſich der Fremde auf ihn, warf ihm mit der einen Hand einen Strick um
den Hals und ſuchte ihn zu erwürgen, mit der andern drückte er ihn in das Bett
nieder. Mittag hatte jedoch zum Glück die eine Hand zwiſchen Strick und Hals ge-
bracht, mit der andern packte er ſeinen Angreifer beim Barte. Nach einem ſecunden-
langen Ringen Beider kam auf das Hilfegeſchrei ihres Vaters die Tochter Mittag's
hinzu, packte den Fremden von hinten und drängte ihn unter dem Beiſtande ihres
Vaters zum Zimmer hinaus. Auf dem Flure führen einige Stufen in den Hausflur
hinab. Dieſe Stufen ſtolperte der Fremde hinunter, machte unten Halt und feuerte aus
einer Piſtole auf die beiden Hausbewohner. Der Schuß traf die Tochter verletzte ſie
jedoch nur leicht an der unteren Bruſt und in der Magengegend. Hierauf entfloh der
Fremde durch die Hausthür, deren Schnappſchloß er ſchnell zurückzog. Jnzwiſchen kamen
der Amtsvorſteher Scherre und mehrere andere mit Miſtgabeln bewaffnete Leute hinzu,
denen Mittag's den Vorfall mittheilten. Dabei bemerkte die Tochter daß der Fremde
ſich noch im Garten hinter einem Baume verſteckt hielt. Als Scherre auf ihn zueilte,
entfloh jener aus dem Garten querfeldein, verfolgt von den drei Männern Scherre,
Viol und Haſe. Der Fremde drehte ſich um und wollte auf ſeine Verfolger ſchießen,
das Terzerol verſagte jedoch und der Fremde wurde bald von Scherre ergriffen nach
dem er vorher noch einigemale, aber ohne daß die Waffe losging, zu ſchießen verſucht
hatte. Vergebens verſuchte der Ergriffene ſich von Scherre loszuringen und da er auch
auf ſeine wiederholte Bitte: „Laſſen Sie mich los!“ natürlich nicht freigelaſſen wurde,
ſo ergab er ſich. Unter dem Beiſtande der nun hinzugekommenen anderen Verfolger,
die vorher vor den drohenden Schüſſen zurückgeblieben waren wurde der Fremde ent-
waffnet und nach Leubingen ins Gefängniß transportirt. Hier gab er ſich als Naun-
dorf aus Cölleda zu erkennen. Jm wurde das Terzerol, ein Maurerhammer und ein
Strick abgenommen der letztere ganz von derſelben Art wie derjenige, welcher in der
Mittag'ſchen Wohnung zurückgeblieben war.

3 W W e 4

Nach verhandelter Sache faßt der Herr Staatsanwalt das Ergebniß der Beweis
aufnahme kurz zuſammen und erachtet es für unbedenklich erwieſen, daß das Terzerol
ſowohl wie der Hammer von dem Anklagten geſtohlen worden ſei. Auch der drei Mord
verſuche müſſe er den Anklagten für ſchuldig erachten, denn die ganze Ausrüſtung des
Angeklagten und ſein ganzes Verhalten bei den Verſuchen, die beiden Mittags und
den Amtsvorſteher Scherre zu tödten, ließen deutlich erkennen daß er mit dem Vor
ſatze von Hauſe weggegangen ſei, in überlegter Weiſe die erwähnten Perſonen zu tödten.
Die Vertheidigung Herr Rechtsanwalts Werner beſtreitet, daß dem Angeklagten
nachgewieſen ſei oder nachgewieſen werden könne, daß er mit der überlegten Abſicht aus
gegen ſei, den alten Mittag zu ermorden, um ihn berauben zu können; hätte er
as thun wollen, ſo hätte er den Alten nicht erſt erwachen laſſen auch hätte er nicht

den umſtändlichen und zweifelhaften Verſuch des Erwürgens gemacht, ſondern er hätte
ſofort das Meſſer oder den Hammer zur Hand genommen. Noch weniger würden die
Schüſſe gegen die Tochter Mittags und den Amtsvorſteher als Mordverſuche aufzu-
faſſen ſein es ſeien nur Maßregeln geweſen um die Verfolger von ſich abzuhalten.
Es könne ſich hierbei nur um eine mit Gefängniß bedachte „Bedrohung mit Gewalt“
(S. 240 d St. G. B,) handeln. Das Terzerol ſei gar nicht zur Tödtung eines Men
ſchen geeignet geweſen, denn die Ladung beſtand aus Schrot Nr. 5., wie man es auf
der Hühner und Haſenjagd verwendet. Den Hammer habe der Angeklagte wahr
ſcheinlich mitgenommen um ihn beim Diebſtahle zum Erbrechen zu benutzen. Die
Diebſtähle betreffend, meint die Vertheidigung, ſei es nicht zweifellos nachgewieſen daß
die bei dem Angeklagten gefundenen Gegenſtände dieſelben ſeien wie die geſtohlenen der
Verkäufer des Kanzler'ſchen Terzerols habe ſogar ausgeſagt, es habe eine andere Nr.
getragen als das des Angeklagten. Der Vorſitzende legt nach einer Zuſammenfaſſung
der Verhandlungen den Geſchworenen die Fragen vor, ob der Angeklagte

den alten Mittag,
2) die Tochter Wittag,
3) den Amtsvorſteher Scherre

vorſätzlich mit Ueberlegung zu tödten verſucht habe, oder ob er
2 a. die Tochter oder 3 a. den c. Scherre nur an der Verfolgung habe hindern

wollen (8. 214. d. St. G. B.), ſowie endlich
4) ob er den Hammer und die Löffel und
5) das Terzerol

geſtohlen habe. Zu dieſen Fragen beantragt
1) die Vertheidigung auch zu der erſten Frage eine ſolche wie 2 a. und 3 a. ſtellen,

ſowie bei der 2. und 3. Frage zu fragen, ob die Schüſſe nicht bloße Bedrohungen ge
weſen (8. 240.);

2) die Staatsanwaltſchaft, bei der 4. Frage zu fragen, ob der Diebſtahl ein
ſchwerer oder ein leichter geweſen ſei. Der Gerichtshof lehnt jedoch alle dieſe Anträge
ab. Nach längerer Berathung beantworten die Geſchworenen die Fragen 1. und 2. mit
„ja“, nach Verneinung der 3. Frage die Frage 3 a. mit „ja“ auch die Fragen 4.
und 5. werden mit „ja“ beantwortet. Wegen zweier Mordverſuche eines verſuchten
Todtſchlages bei Ausübung eines Verbrechens und wegen zweier einfacher Diebſtähle
im Rückfalle beantragt die Staatsanwaltſchaft eine 15 jährige Zuchthausſtrafe, der
Gerichtshof erkennt auf 12 Jahre Zuchthaus, 10 jährigem Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht.

Aus der Provinz und Umgegend.
Belgern, 2. März. (Ein gewiſſenloſer Schlächter.) Jm benach

barten Dorfe Z. war kürzlich eine Kuh in Folge Kalbens verendet. Nachdem
derſelben die Haut abgezogen war, wurde ſie eingegraben. Kurz darauf
verfügte ſich der Fleiſcher N. aus L. an den ihm bekannt gewordenen
Platz des verſcharrten Kadavers ſchneidet demſelben ein Stück im Gewicht
von 60 Pfd. aus und bringt es nach Hauſe. Dort verkauft er u. A. in
die Küche des Pfarrers und Schullehrers. Nach dem Genuſſe dieſes Fleiſches
ſtellte ſich in beiden Familien Unwohlſein bezw, Krankheit ein. Der Lehrer,
die Urſache davon vermuthend läßt noch ein halbes Pfund bei demſelben
Fleiſcher holen aber nicht kochen, ſondern durch den Kreisthierarzt unter
ſuchen und der Argwohn fand ſeine volle Beſtätigung. Hierauf grub man
abermals jedoch von behördlicher Seite nach dem fraglichen Rinde und
überzeugte ſich, daß demſelben ein ſehr großes Stück im oben angegebenen
Gewichte fehlte. Der Fleiſcher wurde daraufhin verhaftet und ſieht ſeiner
Beſtrafung entgegen.

Cönnern, 3. März. (Mord.) Als am Freitag früh 4 Uhr Frau
T. aus Zabitz und ihre jüngere Tochter von einer Hochzeitsfeier nach Hauſe
kamen fanden ſie die daheimgebliebene 23 jährige Schweſter mit zertrümmer-
tem Schädel in einer Blutlache auf dem Hausflur liegen. Der Verdacht
der That lenkte ſich auf den 17 jährigen Oekonomielehrling Ernſt Berger,
den Sohn einer achtbaren Familie deſſen Kleider mit Blut beſprengt waren.
Man fand ſogar in ſeinen Taſchen den Schraubenſchlüſſel, mit welchem er
die Schandthat vollbracht hatte. Es erfolgte die ſofortige Feſtnahme des
jugendlichen Verbrechers und die Unterſuchung wird darthun, ob, wie ver
muthet wird, unerwidert gebliebene Liebe, oder andere Motive dieſe grau-
ſige That veranlaßt haben,

Halle. Jn der auf Mittwoch Abend nach dem Hotel zur Tulpe be
rufenen Verſammlung der Vorſtände hieſiger Gewerke wurde eine aus 17,
dem hieſigen Handwerkerſtande angehörenden Herren beſtehende Commiſſion
gewählt, welche die nächſtliegenden Maßnahmen behufs Gründung neuer,
reſp. Wiederbelebung alter Jnnungen beſprachen und ſich unter Zuziehung
der Herren Dr. Richter und Fabrikbeſitzer Gräb mit der Berathung der
Statuten beſchäftigen ſoll. Die Commiſſion wird zu dieſem Behufe eine
Reihe von Sitzungen abhalten worauf nach Erreichung des geſteckten Zieles
eine große allgemeinere Verſammlung einberufen werden wird.

Am Sonnabend Abend in der 9. Stunde brach in der Nähe
der Saalbrücke bei Weißenfels auf einem Schiff Namens „Friederike“
aus Nebra in der vorderen Cajüte Feuer aus. Die Flamme ſchlug hoch
empor, wurde jedoch durch ſchnelle und angeſtrengte Hilfe in Kürze erſtickt;
Betten Kleidungsſtücke und dergleichen, ſowie die Bedachung ſind aber
ein Raub der Flammen geworden. Glücklicher Weiſe beſchränkte ſich das
Element nur auf der Cajüte, ſonſt hätte ein größeres Unglück bevorge
ſtanden indem die Ladung Zucker und Syrup enthielt, das Schiff wäre
im unglücklichen Falle gewiß im vollen Brand untergegangen. Die Ur-
ſache der Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt nicht bekannt geworden.

Weißenfels, 5. März. Die im Jahre 1854 vom Seminar ab-
gegangenen Lehrer beabſichtigen, ſich am 15. und 16. April d. J. hier
zu verſammeln, um gemeinſchaftlich ihr 25 jähriges Jubiläum zu feiern.
Zur Theilnahme an der Feier, deren Vorbetreitung Herr Lehrer Anders
in Zeitz in die Hand genommen hat, werden auch die Jahrgänge von
1853 und 1855 eingeladen.

Permiſchtes,
Das faſt gleiche Verſchwinden zweier junger Mädchen erregt

in ganz Prag eine ungewöhnliche Senſation. Am Dienſtag v. W. ent



fernte ſich nämlich die 16 Jahre alte Tochter des Gemeindebeamten aus
dem elterlichen Hauſe, ohne irgend etwas zu ſagen, und iſt bis jetzt
nicht zurückg kehrt. Die Eltern glaubten anfangs daß das Mädchen bei
irgend einer Freundin zum Beſuch ſich aufhält als ſie aber auch am
Mittwoch nicht nach Hauſe fam, ſu ten ſie dieſelbe an allen möglichen
Orten, ohne ſie jedoch zu finden. Die Verſchwundene iſt ein ſehr hübſches
und gebildetes Mädchen. Die aus dieſem Anlaſſe verſtändigte Polizei
unternahm eine Streiſung in Prag und der Umgebung, um
eine Spur der Verſchwundenen zu entdecken, bis jetzt iſt es der
ſelben nicht gelungen. Am Mittwoch Mittag trug wieder die 15
Jahre alte Tochter eines auf der Kleinſeite wohnhaften Fabriksbedienſteten
ihtem Vater das Mittagseſſen zu und kehrte ebenfalls nicht mehr nach
Hauſe zurück. Jedenfalls ſind dieſe beiden Fälle geeignet, die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen und das umſomehr, als auf ähnliche
Weiſe vor zwei Monaten ein ſechzehnjähriges Gaſtwirthstöchterchen aus
der königl. Weinberggemeinde plötzlich verſchwunden iſt und erſt vor
einigen Tagen im allgemeinen Krankenhauſe wieder aufgefunden wurde.

Charkow. (Ein blutiges Drama im Gefängniß.) Unter den
Jnfaſſen des hieſigen Gefängniſſes war eine Anzahl, welche, zur Zucht
hausſtrafe verurtheilt, zeitweilig im Gefängnißthurme untergebracht
waren. Ung-fähr dreißig derſelben befanden ſich in einer Kammer. Ein
gewiſſer Witold Grand wiegelte ſeine Genoſſen zur gewaltſamen Flucht
auf. Als am 24. Januar der Jnſpector des Thurmes pflichtgemäß die
Arreſtanten inſpicirte, begleitet von einigen Aufſehern und einem Kom
mando, und der Jnſpector des Zimmers das Gitter aufzog, ſtürzte ſich
die ganze Maſſe der Zuchthäusler, Grand an der Spitze, auf ihn und brach
nach dem Corridor aus. Mit der Schildwache begann ein verzweifelter
Kampf, wobei ihr das Bajonet zerbrochen und ſie zur Erde geworfen
wurde. Der Haufe daängte ſich die Treppe hinunter und nun erſt be
gannen die Mannſchaften des Kommandos, auf efehl zu ſchießen wo
durch die Verbrecher, nachdem einige verwundet worden waren wieder
zurückgedrängt wurden.

Aus Poſen wird unterm 4. die Entgleiſung des an dieſem
Tage von Breslau abgelaſſenen Perſonenzuges auf der Oels Gneſener
Bahn bei Zduny gemeldet. Mehrere Peſonen ſollen verungluckt ſein.

Jm Darmſtädter Schloſſe, und zwar in dem von dem Groß-
herzoge gegenwärtig bewohnten Theile, iſt in der Nacht zum 5. Feuer
ausgebrochen daſſelhe blieb auf dem Dachſtuhl beſchränkt.

Politiſche Kundſchan.
Kaiſer Wilhelm empfing am 4. im Beiſein des Prinzen Auguſt

von Württemberg des Gouoerneu s und des Commandanten von Berlin
die Meldungen mehrerer höherer Offiziere und arbeitete Pittags mit dem
Generalmajor v. Albedyll. Am 5. nahm der Kaiſer den Vortrag des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Geh. Hofraths Bork entgegen,
arbeitete demnächſt mit dem Geh. Cabinetsrath v Wilmowöski und con
ſervirte alsdann mit dem Chef der Admiraliſät, Staatsminiſter v. Stoſch.
Mittags erſchienen der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin v. Mecklen
burg Schwerin zur Begrüßung der Majeſtäten im Königl. Palais. Aus
Anlaß der Anweſenheit derſelben fand um 5 Uhr bei den Majeſtäten ein
Diner von einigen 30 Gedecken ſtatt.

Am 1. hat die Commiſſion für die Schutzmaßregeln gegen
die Peſt die Vorlagen des preußiſchen Kultus miniſteriums über die
Errichtung von Quarantäne- Anſtalten in den Häfen und von Desinfections-
Anſtalten berathen. Für den ruſſiſchen Handelsverkhr kommen nach
ſtatiſtiſcher Ueberſicht in Betracht 18 Nordſeehäfen und 30 Oſtſeehäfen.
Es verlautet, daß eine Erweiterung des Einfuhrverbots auf gewiſſe
Artikel namentlich auf Knochen Dünger und Seilerwagren in Ausſicht
genommen ſei.

Der Reichstag ſetzte am 5. die Berathung des Strafgewaltgeſetzes
fort. Der erſte Redner, Abg. Dr, Hänel, ſuchte von den verſchiedenſten
G. ſichtspunkten aus die politiſche Schädlichkeit und practiſche Ueberflüſſig
keit der Vorlage nachzuweiſen Sie ſei ein Einbruch in die verfaſſungs-
mäßigen Rechte des Reichstages, aber keine Erweiterung ſeiner Discip-
linargewalt und ſchaffe, wie jeder Abſolutismus nur unerträgliche Zu-
ſtände, ohne ſeinen Zweck zu erreichen. Staatsſecretair Friedberg ver
ſicherte, die Regierung wolle dem Reichstage neue Rechte, damit natürlich
aber auch neue Pflichten geben, nicht aber die Befugniſſe deſſelben angreifen.
Abg. Frhr. v. Stauffenberg deutete darauf hin daß ſich dies ja aus den
Motiven der Vorlage ſelbſt widerlege. Die Reden der ſocialdemokratiſchen
Abgeordneten ſeien in neuerer Zeit viel mäßiger als früher, beſtimmte
Fälle von Aufreizung gäben die Motive gar nicht an; ebenſo wenig,
wer denn außerhalb des Hauſes von der Tribüne des Reichstages ſchon
beleidigt worden ſei. Nachdem Abg. Bebel ſich in längerer Rede gegen
den Entwurf ausgeſprochen und darauf hingewieſen, daß die härteſten
Ausdrücke bisher vom Reichskanzler ſelbſt gebraucht worden ſeien und
derſelbe nun die Socialdemokraten aus dem Reichstage zu bekommen,
einfach das Wahlgeſetz dahin hätte abändern müſſen ſchloß das Haus
die erſte Berathung und lehnte die Verweiſung der Vorlage in eine
Commiſſion ab. Die Wahlen der Abgg. v. Kalkſtein, v. Waldow-
Reitz nſtein und Wöllmer wurden noch genehmigt. Bei der am 28.
Februar in Burg ſtattgehabten Reichstags Erſatzwahl wurden laut amtlicher
Meldung 15,514 Stimmen abgegeben und zwar 8976 St. für Ritter-
gutsbeſitzer Tölke in Bombsdorf (nat. lib.) und 5338 St. für Deichhaupt-
mann v. Plotho (conſ.) Der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Die am 5. in Oppeln behufs einer Kundgebung zu Gunſten der
Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers tagende oberſchleſiſche Landesver
ſammlung war von etwa 500 Theilnehmern beſucht. Es wurde einſtimmig
beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck den Dank Oberſchleſiens auszuſprechen.
Weiter erklärte ſich die Verſammlung für ſchleunigſte Wiedereinführung
von Eiſenzöllen und beſchloß außerdem an den Reichstag eine Petition
zu richten, dem herrſchenden Nothſtande durch Erweiterung des Syſtems
der indirecten Steuern, durch eine Umgeſtaltung des Tarifweſens und
durch eine Aenderung der Handels und Zollpolitik abzuhelfen.

Auf Anregung des Reichsgeſundheitsamtes hat (wie die Zeitungen
melden) das Reichskanzleramt gegenwärtig Vorarbeiten zu dem Zwecke
angeordnet, Maßregeln zur wirkſamen Unterdrückung des Handels mit
Geheirmmitteln und der Kurpfuſcherei zu treffen.

Ausland.
Oeſterreich. Jn der Sitzung am 5. beſchloß der Budgetausſchuß

der Reichsraths Delegation auf Antrag Sturm's bezüglich des Heeres
erforderniſſes für die occupirten Provinien noch erh bliche Abſtriche. Jn
derſeiben Sitzung gab Graf Andraſſy in Beantwortung verſchiedener
Anfragen die Erklärung ab, daß die ſtaatsrechtliche Stellung der occupirten
Länder von den beiderſeitigen geſetzgebenden Körperſchaften beſtimmt werden
würde, ſobald der Zeitpunkt hierfür gekommen ſei. Gegenwärtig würde
eine Discuſſion darüber unzuträglich ſein. Jn Betreff Nov bazar's handle
es ſich nicht um eine Occupation ſondern um ein bloßes Garniſonsrecht
in einzelnen Orten unter Aufrechterhaltung der türkiſchen Herrſchaft. Von
einem Aufgeben dieſes Rechts ſei keine Rede aber die Regierung habe
auch gegenwärtig keine Veranlaſſung, die Ausübung dieſes Rechtes zu
beſchleunigen, die in voller Freundſchaft mit der Türkei ohne weſentliche
Opfer vollzogen werden ſolle. Bezüglich der Grenzregulirungen theilte
Graf Andraſſy mit, daß Rußland die Mächte aufgefordert habe in Be
treff dieſer Frage an die Grenzcommiſſion eing hende Jnſtructtonen zu
erlaſſen, doch ſei eine Reviſion des Berliner Vertrages von keiner Stite
angeregt worden, eine ſolche würde anch von keiner Seite angenommen
werden. Jn der Frage betreffs des Forts Aabtabia ſei allerdings eine
definitive Löſung durch eine Botſchafter Conferenz in Ausſicht genommen
worden, worüber noch verhandelt werde. Ein poſinver Antrag auf Auf
hebung der Beſchränkung, daß der Gouverneur von Oſtrumelien ein Chriſt
ſein müſſe, ſei nicht geſtellt worden. Von den Bulgaren würden auch
die Balkanabhänge zur Sicherung einer Vertheidigungsſtellung verlongt.
Dieſe Frage ſei eben der Prüfung der Grenzcommiſſion vorbehalten. Eine
Botſchafter Conferenz in erlin ſei von keiner Seite angeregt worden.

Die Miniſterkriſis in Frankreich iſt, vorläufig wenigſtens, beſeitigt.
Der Hande sminiſter Lepéère iſt zum Miniſter des Jnnern und Tirard,
Deputirter von Paris, zum Handelsminiſter ernannt worden. Die
Nachricht von einem bereits erfolgten Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters
Léèon Say iſt unrichtig.

England. B hufs Theilnahme an der am 13. in Windſor ſtatt
findenden Vermählungsfeier der Prinzeſſin Luiſe Margarethe, jüngſten
Tochter des Prinzen Friedrich Karl mit dem Prinzen Arthur von Eng
land, Herzog v. Connaught, iſt der deutſche Kronprinz am 5. in London
eingetroffen.

Jn Spanien iſt die vorausgeſehene Miniſterkriſis eingetreten.
Der Conſeils- Präſident Canovas del Caſtillo hat dem König am 3.
das Entlaſſungsgeſuch des Geſammtcabinets überreicht. Der König hat
die Demiſſion angenommen und Canovas del Caſtillo mit der Bildung
eines neuen Cabinets beauftragt.

Der Kaiſer von Rußland hat den ſeither als Leiter des Miniſteriums
des Jnnern im Amt befindlichen Geh. Rath Staatsſecretair Makow end
gültig zum Miniſter des Janern ernannt. Der neu ernannte britiſche
Botſchafter, Lord Dufferin, iſt am 4. in Petersburg eingetroffen.
General LorisMelikoff meldet aus Aſtrachan vom 3. d., daß keine an
der Epidemie Erkrankten vorhanden ſind. Laut anderweitigen Nachrichten
ſind die deutſchen und die öſterreichiſchen Aerzte in W tljanka eingetroffen
und hatten bereits eine Conferenz mit dem Dr. Kiaſſowsky.

Petersburg, den 4. März. Aus Kiew wird amtlich gemeldet:
Jn Folge von Mittheilungen über das Vorhandenſein einer geheimen
Buchdruckeret fanden am 23. Februar Abends 8 Uhr Hausſuchungen ſtatt.
Die Gensdarmen und Polizeibeamten wurden mit einem Hagel von Schüſſen
empfangen erſtere waren gezwungen, die Waffen zu gebrauchen. Ein
Unteroffizier wurde getödtet, ein Officier contuſionirt, zwei Polizeiſoldaten
und ein Gensdarm wurden verwundet, fünf Frauenzimmer und elf
Männer arretirt, unter letzteren 4 ſchwer verwundete. Bei den Haus
ſuchungen wurden verſchiedene Schriften die Buchdruckerei nebſt Zubehör,
falſche Siegel verſchiedener Anſtalten, gefälſchte Documente, revolutionäre
Broſchüren, Revolver und Dolche gefunden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Rumänien wird ſich mit der Juden Emancipation mehr als
bisher beeilen müſſen, wenn es ſich der allgemeinen Anerkennung ſeiner
Souveränetät bald erfreuen will. Auch England verweigert dieſelbe
vorher. Baron Worms, der Präſident des anglojüdiſchen Vereins,
hat ein Schreiben Lord Salisbury's vom 2. d. erhalten in welchem ihm
mitgetheilt wird, daß die Regierung entſchloſſen ſei, die völlige Aus
führung des Artikels des Berliner Vertrages über die Religionsfreiheit
in Rumänien nach Kräften zu ſichern.

Jn der weſtlichen Hälfte der Türkei, in Nord und Südalbanien,
ſind in der letzten Zeit Bewegungen von Truppenäbtheilungen bemerkt
worden, die allgemein für Vorbereitungen zu kriegeriſchen Unternehmungen
angeſehen werden. Was Südalbanien betrifft, ſo liegt es auf der Hand,
daß es ſich um Rüſtungen gegen Griechenland handelt für den Fall,
daß dieſes nach eigenem Ermeſſen ſeine Grenze berichtigen ſollte. Die
Griechen fangen auch ſchon an, des Ränkeſpiels Moukhtar Paſchas über
drüſſig zu werden und an Selbſthülfe zu denken. Wie der Gouverneur
von Theſſalien nach Konſtantinopel am 3. gemeldet, haben 500 Griechen
die Grenze überſchritten und das Dorf Kieulikieuter zerſtört.

(ABC.) Die volks wirthſchaftliche Lage.
Als im Jahre 1873 die wirthſchaftliche Criſis ausbrach, hat gewiß

Niemand geglaubt, daß die damit verbundene allgemeine gewerbliche
Srockung von ſo langer Dauer ſein würde, wie ſie heute bereits geweſen.
Damals machte ſich auch kaum Jemand einen klaren Begriff davon, wie
ſchwere Zeiten für Handel und Jnduſtrie folgen würden. Schon 1874
meinten viele, der Höhepunkt des Nothſtandes ſei erreicht, es iſt aber
ſeitdem fortwährend ſchlechter geworden heute möchte gewiß mancher die
Verhältniſſe von 1874 zurückwünſchen. Aeußere Umſtände und innere



geradezu ſanguiniſche Hoffnungen an die Annahme derſelben.

lagen wird nur der geringſte Theil Ausſicht auf Erfolg haben.

Frage der indirecten Steuern die Stellung des Rei
bſolüt andere geworden iſt, wie ſie vor etwa einem halben Decennium war.
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Anregung zur Beſſerung der Situation haben in der Zwiſchenzeit ſtets
gefehlt und ſo hat ſich die Noth ſelbſt fortwährend geſteigert. Aus in
Concurs gerathenen Geſchäften ſind zum Beiſpiel große Waagrenbeſtände
zu Preiſen verſchleudert worden, zu denen kein Fabrikant produciren kann.
Dieſe Waarenbeſtände ſind nicht direct in's conſumirende Publikum ge
kommen, ſondern zunächſt in die Hände von Zwiſchenhändlern, welche
die Waaren nun ebenfalls verſchleuderten. Man hat in den letzten Jahren
die verſchiedenſten Handelsartikel häufig zu unerhört billigen Preiſen ein
faufen können. Das Verſchleudern der Waaren aller Art iſt ſeit dem
Ausbruche der Criſis ein eigener, flott betriebener Geſchäftszweig geworden,
der ſowohl von beſtändig an einem Orte anſäſſigen, wie von umher-
ziehenden Händlern, in ſogenannten Wanderlagern 2c. betrieben wird.
Der ſolide Handel iſt dadurch auf das Schwerſte geſchädigt worden; der
Kleinhändler, der ſeine Waaren vom Großhändler oder vom Fabrikanten
bezieht, kann mit dem Schleuderer niemals concurriren. Jn Folge deſſen
vermindert ſich natürlich auch der Abſatz der Fabrikanten und Großhändler
an die ſoliden Kleinhändler und während die Letzteren durch die Con
currenz der Schleuderer allmälig ruinirt werden, ſind die Erſteren ge-
nöthigt, um überhaupt einen einigermaßen erträglichen Abſatz zu gewinnen,
leichter als ſonſt und als geſchäftlich zu billigen iſt, ihren Abnehmern
Ciedit zu gewähren was nun wieder dazu beiträgt, die Concurſe zu
vermehren und das Schleuderergeſchäft blühender zu machen. Welchen
Umfang dies Geſchäft überhaupt angenommen hat, läßt ſich mit Be
ſtimmtheit nicht feſtſtellen, da es an den dazu erforderlichen ſtatiſtiſchen
Aufnahmen fehlt, aber ſicher iſt, daß es äußerſt flott betrieben wird.
Man wird uns vielleicht einwenden daß die Wagrenbeſtände aus Con
curſen, Zwangsverkäufen 2c. doch nicht bedeutend genug ſeien, um dem
regulären ſoliden Geſchäft eine nachhaltige Concurrenz zu bereiten. Dazu
iſt jedoch zu bemerken, daß die Engländer längſt in Deutſchland den
geeigneten Boden gefunden haben, um die Beſtände ihrer koloſſalen
Ueberproduction, beſonders auf dem Gebiete der Textilinduſtrie, ebenfalls
zu Schleuderpreiſen loszuſchlagen.

Wie ſchon bemerkt, iſt der Conſument unter dieſen Umſtänden häufig
in der Lage, Waaren ſpottbillig einzukaufen. Jit dies nun aber ein
weſenilicher Vortheil für das große Publikum? Wenn in irgend einem
Falle, ſo zeigt ſich hier, daß die billigen Preiſe keineswegs das Merkmal
glücklicher wirthſchaftlicher Zuſtände ſind. Das Darniederliegen der
Jnduſtrie und des reellen Handels wirkt in dem Maße auf die finanzielle
Lage des Mittelſtändes ſowohl wie der großen Maſſe der Bevölkerung
daß die Conſumtionsfähigkeit derſelben dadurch ungemein beeinträchtigt
wird. Dies hat aber zur Folge, daß die Gelegenheit der billigen Preiſe
nicht immer wahrgenommen werden kann, wann ſie ſich bietet, ſondern
meiſtens nur im Augenblick des dringenden Bedarfes gekauft wird. Dann
aber iſt auch der relativ niedrige Preis noch eine drückende Belaſtung.
Wenn das Einkommen im Großen und Ganzen nur zur Deckung der
Bedürfniſſe des unmittelbaren Lebensunterhaltes genügt, dann können
die darüber hinaus liegenden Handelsartikel noch ſo billig ſein, ſie werden
doch nur zu kaufen ſein, wenn ſich der Käufer um das Geld dafür
zu gewinnen Entbehrungen am Nöthigſten auferlegt.

Sollen die Zuſtände beſſer werden ſo muß die Geſammtheit der
Bevölkerung conſumtionsfähiger gemacht werden oder, was auf dieſelbe
Wirkung hinausläuft, es handelt ſich darum, Handel und Jnduſtrie
wieder zu beleben. Eins geht mit dem Andern Hand in Hand, aber
weder das Eine noch das Andere kann plötzlich kommen. Daß eine
ſprungweiſe Aenderung der Situation nach dieſer Richtung nicht möglich
iſt, daran hat wohl niemals jemand gezweifelt es iſt jedoch eine lange
und von vielen äußerſt hartnäckig feſtgehaltene Meinung geweſen daß
man die Dinge nur unbekümmert ihren Gang gehen laſſen brauche dann
werde ſchließlich ſchon von ſelbſt Alles beſſer werden. Heute dürfte dieſe
Anſchauung nur noch von ſehr wenigen getheilt werden die bei Weitem
überwiegende Mehrheit des geſammten deutſchen Volkes verlangt, daß
auf dem Wege der Geſetzgebung Vorkehrungen getroffen werden welche
geeignet ſind, einen Umſchwung zu bewirken. Und dieſe Aufgabe ſoll
der Reichstag in ſeiner gegenwärtigen Seſſion löſen. Eine Reihe von
Vorlagen, namentlich bezüglich der Zoll- und Steuerverhältniſſe, iſt in
der Vorbereitung begriffen und ihr Jnhalt iſt in großen Zügen ſchon ſo
weit bekannt, daß es möglich iſt, dazu beſtimmte Stellung zu nehmen,
wenigſtens ſo weit es ſich um die Principien handelt.

Höchſt intereſſant iſt es nun, nachdem die Reichstagsdebatten ſchon
wiederholt in der gegenwärtigen Seſſion auf die Frage der wirthſchaft
lichen Principien hingeleitet haben, die Anſichten zu hören, welche im
Reichstagerſſelbſt, reſpective unter deſſen Mitgliedern, über das Schickſal
laut werden, welches die erwähnten Vorlagen bei der parlamentariſchen
Behandlung vorausſichtlich haben werden. Niemand verſchließt ſich mehr
der Ueberzeugung, daß ein Theil der Vorſchläge des Fürſten Bismarck,
beſonders bezüglich der Zollpolitik, mit ſtarker Majorität acceptirt werden
wird. Selbſt die verſchiedenſten Freihändler hoffen heute höchſtens noch,
die Einführung der Schutzzölle bei den Producten der Landwirthſchaft
und anderen Rohproducten zu verhindern. Die Majorität des Reichs
tags iſt dagegen von dem unbedingten Nutzen der Schutzzölle für die
Eiſeninduſtrie, die Textilinduſtrie 2c. durchdrungen ja viele knüpfen

Uebrigens
dürfte ſich vor allen Dingen die Vorausſetzung als richtig erweiſen, daß
jene Schutzzölle dazu beitragen werden das geſchäftliche Vertrauen wieder
zu erwecken, und daß in Folge deſſen den genannten Jnduſtrien manches
Capital zur Verfügung geſtellt werden wird, welches heute eine andere
Verwendung hat. Eine ebenſo ſtarke Majorität, wie für den induſtriellen
Zollſchutz, dürſte ſichajedoch im Reichstage andrerſeits gegen die. Steuer
projecte des Fürſten Bismarck zeigen. Von den darauf bezüglichen We

ndeſſen
läßt ſich nicht leugnen, daß ebenſo wie zur Freihandelsfrage, auch zur

tags heute eine

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortetzung.) Nachdruck verboten.
„O, ich habe eine verteufelte Geſchichte gehabt!“ entgegnete der

Andere unwirrſch. „Denke Dir, ich war in Kolberg, um einen Auftrag
von dem Rauchhauſe her, Du weißt ja, zu beſorgen. Halb war ch
damit fertig, mit dem Mädchen hatt' ich nämlich geſprochen und wollt
es noch mit ihrem Vater thun. Da gerade an demſelben Morgen
heißt's, ein Offizier ſei in der Perſante ertrunken und ich, wie immer
auf gut Glück vertrauend, gehe in die Stadt, Erkundigungen einzu
ziehen aber unterwegs ſieht mich ein beliebiger Kerl, der mich kennt,
und meldet's bei der Hauptwache. Infolgedeſſen waren bald Patrouillen
auf den Beinen, um mich zu faſſen ich ſage Dir, ſie waren mir ſo
nahe auf den Ferſen, daß ich kaum noch in die Lauenburger Vorſtadt
kommen konnte. Dem Gaſtwirth Schwarz Du kennſt ihn ja wohl,
bei dem dort mein Pferd ſtand, war ich nicht mehr im Stande neine
Zeche zu bezahlen, ſo eilig hatt' ich's. Erſt als ich ein paar Meilen
fort war, wagt' ich langſamer zu reiten; aber nun denke Dir meinen
Schreck! In Körlin dachte ich, ſo weit ſicher zu ſein, daß ich wenigſtens
mit Ruhe etwas genießen könnte ich gehe alſo in ein Wirthéhaus und
beſtelle eben, als ich hinter mir unter den Anweſenden halblaut ſagen
höre: „Das iſt der Koſack, der von Kolberg ausgeriſſen iſt!“ Natürlich
hab' ich mich da nicht mehr lange aufgehalten, ſondern bin auf unddavongejagt. Das Schlimmſte bei der Sache iſt, das ich nun wohl
den ſchönen Verdienſt verloren haben werde und daß ich in der That hier
in Pommern keine Secunde mehr ruhig ſein kann denn wahrſcheinlich
werden ſie jetzt, wo man mich geſehen hat, eine ordentliche Hetzjagd auf
mich anſtellen. Wenn ich nur etwas mehr Geld hätte, dann wüßt ich
was ich thäte, dann ging ich nach Polen, aber ſo iſt es bei mir bis
zum letzten Groſchen gekommen!“

„Jch glaube, Du thäteſt recht, wenn Du gingeſt, denn ſie werden
Dir arg nachſpüren bemerkte Sylveſter. „Sollte ich Dir einen Rath
geben, ſo würde es der ſein raſch Dein Pferd zu Gelde zu machen,

damit Dir die Reiſe möglich wäre.“
„Ja, ſo hab ich auch ſchon gedacht entgegnete Koſack, „aber es

will mir noch nicht in den Kopf, man trennt ſich eben ſchwer von
ſo einem Thier, wenn's auch nicht allzu ſchwer fällt, eins wieder zu
bekommen muß mir's noch überlegen, vielleicht trifft während deſſen
auch noch ein Glücksfall ein.“

Es entſtand eine Pauſe Der Wirth brachte Getränk und
Speiſe für den hungrigen Ankömmling, und dieſer machte ſich eifrig
daran, den Vorrath zu vernichten Sylveſter war in Nachdenken ver
ſunken und die Alte ſchien infolge des Brannſweingenuſſes eingeſchlafen
zu ſein.

Endlich ſtand Sylveſter auf: „Jch habe noch etwas zu beſorgen,“
ſagt er zu ſeinem Genoſſen „wenn Du heute hier bleibſt, werde ich Dich
nachher wieder treffen, in ein paar Stunden komme ich zurück!“

„Kann man nicht mitmachen fragte der Andere.
„Nein, ich bin nicht allein es iſt ſchon alles verabredet die Sache

kann auch nicht viel abwerfen lautete die Antwort.
Die Männer reichten ſich zum Gruße die Hand und bald hörte

man auf der heute hartgefrorenen Landſtraße das Pferd des Räubers
davon traben. Jetzt richtete ſich die Alte in die Höhe, ſah ſich vorſichtig
um und brummte dann vor ſich hin: „Er dachte, ich würde nichts
merken, weil ich von dem da zu viel getrunken hätte; ja wenn ich ſelbſt
von Zanow“) wäre, hätti' ich s am Ende gethan; aber ſo dacht' ich
gleich, es ſtecke was dahinter, wie der ſtolze Herr ſich ſo freundlich zu
mir ſetzte.“

„Hört, Koſack,“ fuhr ſie endlich lauter fort, „wollt Jhr was ver
dienen

„Warum nicht, Mutter, könnt's gerade eben brauchen
„Nun, denn Halbpart!“ ſagte das Weib, indem ſie jenem über den

Tiſch ihre Hand entgegenſtreckte.

e erwiderte der Räuber einſchlagend.
„Dann ſattelt Euer Pferd und reitet Sylveſter nach! Der kommt

nämlich nicht, wie er geſagt hat noch heute wieder ſondern er iſt auf
dem Wege nach Zanow, um dort dem reichen Müller die Kaſſe leichter
zu machen.“

„Woher wißt Jhr das aber, Mutter fragte Koſack etwas un
gläubig.

„Woher ich's weis, kann Euch gleich gelten! Seit zufrieden daß
ich's überhaupt weiß und macht Euch bald auf den Weg!“

Koſack beſann ſich eine Weile, dann ſagte er: „Ja, ich will ihm
nach, auf jede Gefahr hin!“ Darauf ſtand er entſchloſſen auf,
grüßte die Alte und befand fich bald auf dem Wege, auf dem ſein
Kamerad fortgeritten war.

Sylveſter hatte indeſſen den ſchnellen Trab ſeines Thieres gemäßigt
und ſich in tiefes Nachdenken verſenkt. Was das Weib über die
Zanow'ſche Mühle erzählt hatte, ging ihn näher an, als jene wußte
und es hatte eine von ihm längſt gehegte Vermuthung beſtätigt. Er
war in dem pommerſchen Städtchen Gollnow bei Verwandten erzogen
worden, ſeine Eltern hatte er nie gekannt, ſondern nur erfahren daß
ſie geſtorben, als er ſelbſt noch ein kleines Kind geweſen und daß in
einem entfernten Orte noch ein wohlhabender Oheim von ihm lebe, mit
dem ſeine Familie ſtets in Unfrieden geweſen ſei und der, aber das
wußten die Verwandten ſelbſt nicht genau, Müller ſein ſollte. Früher
hätte er ſich wenig um dieſe Dinge gekümmert und da ihn diejenigen,
bei denen er erzogen war, mehr wie eine Laſt als wie einen Angehörigen
betrachteten, ſo waren ſie ihm, obgleich er ſie kannte, ziemlich gleich
giltig und natürlich war ihm der Oheim, den er gar nicht einmal
kennen gelernt, noch viel gleichgiltiger. (Fortſetzung folgt.)
Scuee non gilt für eine Pinſeiſedt, es iſt geriſſermaßen ein hinterpomnmerſger

Redaetion. Ding und Verlag von T. Furk in Merſeburg
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